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„Unter Clarice Lispectors Blick kommt das kleinste Ereignis zum Blühen, öffnet sich 
für das Gewöhnliche und offenbart einen Schatz, der genau in diesem Gewöhnlichen 
liegt. Und dann erscheint darunter, ganz plötzlich, wie ein Windstoß, ein Funken 
oder ein Milchzahn: das Leben“ schreibt Hélène Cixous, Schriftstellerin und 
Feministin, als sie 1972 in Paris auf den Kosmos Lispectors stößt � eine literarische 
Offenbarung aus Brasilien und eine der ungewöhnlichsten und aufregendsten 
Stimmen der Literatur des 20. Jahrhunderts. Die New York Times nannte sie das 
lateinamerikanische Echo auf Franz Kafka und Virginia Woolf. Mit 22 Jahren 
veröffentlicht sie ihren ersten Roman, der mit großem Erstaunen, aber auch einer 
gewissen Ratlosigkeit wahrgenommen wird. „Notizen? Gedanken? Fragmente? Oder 
das Tagebuch einer Schriftstellerin?“ fragt ein Literatur-Kritiker nach der Lektüre. 
„Gattungen interessieren mich nicht“, antwortet Lispector dem literarischen 
Establishment. Sie schreibe, um zu leben. In dem Wunsch, Lispectors ungewöhnlich 
Frauen-Figuren sich und uns begegnen zu lassen, entwickelte Cordelia Dvorák eine 
Hörspiel-Hommage an Clarice Lispector: eine weibliche Odyssee in 13 Stationen aus 
ihren Romanen, Erzählungen und Briefen, die ohne große Ankündigung, scheinbar 
absichtslos im gerade noch überschaubar geglaubten Alltag beginnen. Und dann 
mitten hinein in Angelegenheiten stolpern, in denen ein Kaugummi die Ewigkeit 
verspricht, eine Kakerlake das Leben, die Begegnung mit einem Büffel im Zoo die 
Selbstermächtigung in der Liebe, das leere Maracanã Stadion einen Platz zum 
Küssen und zum Sterben. 

Ein tapferer Reigen ganz unheldischer Heldinnen, die in irgendeinem Moment ihres 
Tagwerks beschliessen, aufzubrechen in ein unbekanntes Ithaka auf der Suche nach 
ihrer Freiheit und ihrem Glück. Skylla und Karypthis in Lispectors Rio de Janeiro 
irgendwo zwischen Kábala, den Tropen und Nirgendwo. 
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